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Editorial
Auch die neuesten Statistiken des Bundes bestätigen uns,

was wir alle täglich wahrnehmen: Unser kleines Land füllt sich

immer mehr mit Siedlungen, Verkehrsachsen und Freizeitanlagen,

welche wir für unseren Lebensstandard benötigen. Da

wirdadurch immerengerzusammenrücken müssen,verdient
insbesondere die Gestaltung unserer Dörfer und Städte mehr

Aufmerksamkeit und Sorgfaltspflicht. Statt lieblos gestalteter

Wohnsiedlungen und Strassenzüge können wir auch

funktionierende Ortszentren, schöne Plätze, begegnungsfreundliche

Verkehrsachsen und naturnahe Erholungsräume
gestalten. Die Schweizerische Vereinigung für Landesplanung
möchte Sie mit der Herausgabe dieser Schrift ermutigen, sich

vermehrt für die Qualitäten unseres Lebensraumes einzusetzen.

Dazu können am meisten unsere Gemeindebehörden

beitragen, welche es in der Hand haben, ihren Bürgerinnen
und Bürgern konkrete und gute Vorschläge zu unterbreiten,
die Diskussionen zu führen und die Ergebnisse
partnerschaftlich mit privaten Akteuren umzusetzen. Der Lohn für
solche Anstrengungen ist, wie die hier gezeigten Beispiele

zeigen, mehr Eigenständigkeit, eine bessere Identifikation
mit dem Orts- und Strassenbild und nicht zuletzt ein Ansporn
für die private Bauherrschaft.

Walter Straumann

Bau- und Justizdirektor des Kantons Solothurn

Präsident der Schweizerischen Vereinigung für Landesplanung

Gute Beispiele loben
Wir leben in einem der schönsten Länder der Welt. Was tun
wir dafür, dass es schön und angenehm bleibt bei uns?

Begnügen wir uns damit, einfach immer Neues dazuzubauen?

Beschränken wir <das Schöne) auf die von den Vorfahren
ererbten alten Städte und Dorfkerne?

Die Schweizerische Vereinigung für Landesplanung (VLP-

ASPAN) ist entschieden der Meinung, auch unsere Generation

habe eine Verantwortung für das Neugebaute
wahrzunehmen. Ortsbildschutz im traditionellen Sinne und blosse

<Verunstaltungsverbote> genügen nicht. Insbesondere an

den Gemeinden liegt es, dass auch im Neugebauten <Heimat>

entsteht. Unter <Heimat> verstehen wir Quartiere, Dörfer und

Städte, die unverwechselbar sind, mit denen sich die
Menschen gerne identifizieren und aufdie sie stolz sind.

Beachtungverdienen dabei die zahlreichen gross gewordenen Dörfer

rund um unsere grossen Städte. Dort leben immer mehr

Menschen, dort entstehen die <neuen Städte) des zwanzigsten

und einundzwanzigsten Jahrhunderts. Aber ihnen fehlen

oft wichtige Dinge: Ein lebendiges Ortszentrum, ein Stadtpark,

ein repräsentativer Bahnhofplatz, stolze neue Quartiere

und andere Beigaben, die aus einer Häuseransammlung

erst ein lebenswertes Dorf oder eine Stadt machen.

Damit Gutes entsteht, braucht es erfahrungsgemäss die

Initiative der Gemeindebehörden. Sie legen in ihrer Ortsplanung,

in der Gestaltung der öffentlichen Räume und

Naherholungsgebiete die Grundlagen. Weil unsere Gemeindebehörden

meistens nicht aus Baufachleuten zusammengesetzt

sind, benötigen sie zudem kompetenten Rat. Die Erfahrung

zeigt, dass Wettbewerbe und wettbewerbsähnliche
Verfahren auf der Ortsplanungs- wie auf der Projektierungsstufe

den besten Rat bringen. Wenn viele Leute nachdenken und

Varianten zur Auswahl stehen, kommt am ehesten
Bemerkenswertes zustande. Und das ist es ja dann, was einem Ort

seine Besonderheit, seine Identität verleiht. Wettbewerbe

haben nichts mit Misstrauen dem einheimischen Gewerbe

gegenüber zu tun. Sie zeugen im Gegenteil von Selbstbe-

wusstsein und Gestaltungswillen. Eine solche <Planungs- und

Baukultur) dient darum auch dem einheimischen Gewerbe.

Die Erfahrung zeigt, dass Baukultur attraktiv macht und die

Bauerneuerung fördert, selbst wenn kein grosses Wachstum

angesagt ist. Ein berühmtes Beispiel dafür ist die Bündner

Oberländer Gemeinde Vrin zuhinterst im Lugnez. Abgelegen-

heit ist offensichtlich kein Grund, auf öffentliche Baukultur

zu verzichten.

Aber wie veranstaltet man einen Wettbewerb? Wie teuer ist
das und wie macht man einer skeptischen Gemeindeversammlung

Wettbewerbsverfahren schmackhaft? Auf diese

Fragen antworten wir mit sechs unterschiedlichen Beispielen.

Hochparterres Reporterinnen und Reporter besuchten:

Rapperswil, Baar, Hindelbank, Yverdon, Castione-Arbedo und

Iragna. Es gäbe gewiss noch viel mehr gute Beispiele, die eine

Erwähnung in diesem Heft verdienten. Aber es geht uns ja

nicht um einen umfassenden Katalog, sondern um Ermutigung

und Anleitung. Die VLP dankt den Gemeinden der hier

dargestellten sechs Beispiele für das vorbildliche Wirken und

hofft auf Nachahmung.

Dieses Heft hat die VLP-ASPAN zusammen mit der Redaktion

von Hochparterre realisiert. Es ist uns ein Anliegen, dass das

hier vorgestellte Thema grosse Verbreitung findet. Alle

Mitgliedergemeinden derVLP-ASPAN erhalten darum ein

Gratisexemplar.

Rudolf Muggii

Fürsprecher, Direktor der Schweizerischen Vereinigung

für Landesplanung VLP-ASPAN

Wer weitere Hefte braucht, kann diese gerne bei uns bestellen: VLP-ASPAN,

Seilerstrasse 22, 3011 Bern, Telefon 031 380 76 76, Fax 031 380 76 yy,
E-Mail info@vlp-aspan.ch. Ein Exemplar kostet für Mitglieder 5 Franken, für
Nichtmitglieder 10 Franken plus Versandkosten.
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